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Deutschland .
^ Karlsruhe , 2 . Mai . Die Abgeordneten beider Kammern find

größteutheilS eingelroffen . Die bis jetzt anwesenden Mitglieder der zweiten

Kammer haben sich heute Mittag um 12 Uhr zu einer vorberathenden Sitzung

versammelt , um den Alterspräsidenten und die Jugendsekretäre zrr ermitteln .

AlS Alterspräsident wurde der Abgeordnete Or . Kern , als Jugendsekretäre
die Abgeordneten Helmreich . Brentano und Bassermann bezeichnet .
Die Eröffnung der Ständeversammlung wird nächsten Montag statlfinden . Wir

theilen nachstehend daS deSfallsige Programm mit : „ Die auf den 1 . Mai d . I . ein -

brrufene Ständeversaminlnng wird Montag , den 4 . d . M -, im höchsten Auftrag
Sei nerKöniglichenHoheitdeSGroß Herzogs und in Höchstdero
Namen durch den Präsidenten des Ministeriums dcS Innern eröffnet werden .

Morgens halb 10 Uhr wird in den beiden Sladtpfarrkirchen Gottesdienst

stallfinden . Um halb 11 Uhr versammeln sich die Mitglieder der ersten und

zweiten Kammer in ihren respektiven Sitzungssälen . Die Mirglieder der zwei¬
ten Kammer nehmen in de » Bänken der Abgeordnete » dieser Kammer ihre
Sitze ein . Die Mitglieder der ersten Kammer , den zweiten Vizepräsidenten
an ihrer Spitze , begeben sich um ^ auf 11 Uhr , unter Vortritt eines Zere¬
monienmeisters , in den Saal der zweiten Kammer , und nehmen die für sie
bereiteten Sessel vor den Sitzen der Abgeordneten der zweiten Kammer ein .
Um 11 Uhr werden der großherzogliche Kommissär und die übrigen Mitglieder
des Staatsministeriums auö ihrem Versaminkungssaal von einem Zeremonien¬
meister in den Sitzungssaal der zweiten Kammer geführt , wo sie die für sie
bereiteten Sitze einnrhmen . Hierauf wird der großherzogliche Kommissär , nach
der Eidesleistung , die Ständeversammlung eröffnen . Nach erfolgter Eröffnung
wird sich der Zug in der nämlichen Ordnung , in welcher er eingetretcn ,
zurückbegeben . Karlsruhe , den 1 . Mai 1846 . Der Oberstkammerherr
Graf Broussel . vckt . Berton . "

ä -v Karlsruhe , 2 . Mai . Zufolge öffentlicher Bekanntmachung der
großherzoglichen Intendanz der Kunstkabinete wird am 5 . d . M . die neue
» Kunsthalle " dem Publikum eröffnet . Wir begrüßen mit diesem Tage eine
neue segensreiche Schöpfung unseres erhabenen Regenten , der durch dieselbe in
dem Gebiete der Kunst den schönsten Fortschritt angebahnt hat . Ja , diese va¬
terländische Anstalt ist selbst schon ein mächtiger Fortschritt und gewährt fort¬
an nicht bloS den Kunstfreunden die reinsten und edelsten Genüsse , sondern
auch den Künstlern und selbst GewerbSleuten die mannigfachsten Elemente der
Bildung und reichen Belehrung . Ist allerdings diese schöne Anstalt nur durch
dir Segnungen eines langen , glücklichen Friedens möglich geworden , so ver¬
danke » wir sie doch zunächst und vor Allem dem kunstsinnigen Fürsten , dessen
warme Liebe in Förderung alles Guten und Schönen nimmer erkaltet und der

gerade für die bisher bei unS wenig gepflegte Kunst in unermüdeter Sorgfalt
mit den Kräften deS Staates die eigenen reichen Spenden vereinigt hat . Wie
so manche schöne Anstalt , wie die vielen nützliche » Einrichtungen unseres Lan¬
des , so wird auch diese Kunfthalle den Namen des Großherzogs Leopold
künftigen Geschlechtern dankbar überliefern . — Wir haben bereits früher ( in
Nummer 333 , vom 7 . Dezbr . v . I . ) eine kurze Beschreibung der verschiedenen
Säle und Korridore mit ihren Kunstschätzen als leitende Winke für die Eröff¬
nung mitgctheilt . Allein jetzt erst , nachdem die einzelnen Gegenstände durch
den wacker » Galleriebirektor Frommel geordnet und eben so sinnig , als ge¬
schmackvoll aufgestellt sind , läßt sich eine Uebersicht der reichen Kunftschätze ge¬
winnen , und wird der Besuch der Anstalt durch den » och im Laufe deö JahreS
erscheinenden Katalog wesentlich erleichtert werden .

Karlsruhe , 2 . Mai . Die Ausführung unseres badischen Eisenbahn -
Systems erregt nachgerade in verschiedenen LandeSlheile » daS lebhafteste In¬
teresse und werden nun vor Allem einzelne ZugSrichtnngen zur Verbindung

der Hauptbahn mit dem Bodensee vielfach besprochen . So wurde namentlich
in diesen Blättern wiederholt für und wider die Kinzigthalbahn und jene
von Freiburg durch ' S Höllcitthal daS Wort genommen . Für letztere brachte

jüngst daS „ Mannheimer Journal " einen ausführlichen Artikel , den wir

nachfolgend mitzutheilen unS verpflichtet erachten , da er zunächst als eine

Widerlegung eineS früheren in unserem Blatte sich geltend macht : Ueber

dieRichtungderneuzu bauenden badischen Eisenbahnen .
Die „ Karlsruher Zeitung " Nummer 87 enthält eine Korrespondenz „ Vom

Fuß dcS SchwarzwalbcS , 27 . März " die Eisenbahnangelegenheiten betreffend ,
worauf wir dem in dieser ernsten Sache nach Wahrheit begierigen Publikum

folgende Erwiderung mitzutheilen die Pflicht und die Ehre haben . Zuvör¬

derst wird in jenem Artikel behauptet , daß die Kinzigihalstraße von den ältesten

Zeiten bis auf den heutigen Tag den Verkehr zwischen dem nördlichen Deutsch¬
land , Holland , Belgien und theilweise auch Frankreich nach dem Bodensee , der

Schweiz , Italien und den südlich gelegenen Ländern überhaupt vermittelt habe .
Sie sey für jenen Verkehr , und namentlich für die rheinarifwärtS kommenden
und dahin abgehenden Güter , die von der Natur vorgezeichnete Richtung , eS

sey dieses allgemein anerkannt , uud durch die Masse der Güter , welche sie be¬

nutzen , vollkommen gerechtfertigt . Mit gerechter Zuversicht sehe man der bal¬

digen Ausführung deS Projekts einer Eisenbahn von Offenburg durch das

Kinzigthal an den Bodensee entgegen , und nun werde unter Bezugnahme auf
eine kleine Schrift „ zur Erörterung der Frage , ob eine Eisenbahn durch das

Kinzigthal oder Höllenthal zu bauen sey ? " dagegen eingewendet , daß die Kin¬

zigbahn durchaus unfähig wäre , im Verkehr von Frankfurt und dem Nieder -

rheine her nach Lindau , Bregenz und Chur die Konkurrenz wo » Württemberg ,
und bei dem Güterzug von Siraßburg nach Zürich die Konkurrcnz deS Elsas¬
ses abzuwenden . — Zur Beleuchtung dieses Gegenstandes führen wir folgende
Thatsachen an . Von Heidelberg , wo die Waarenzüge von Franksurt und

Mannheim sich begegnen , beträgt die Stundenlänge der Landstraßen : bis

Frirdrichshafen über Breiten , Stuttgart und Reutlingen 57 Vr , über Fürfeld
und Heilbronn 59 , nach Ludwigöhafen über Brett . » und Tuttlingen 52 ' /§ ,
über Donaueschingen Oi ' /^ e nach Konstanz über Tuttlingen 59 ' /^ , über Do -

naueschingen 65 '/ ? , über Offenburg nach LudwigShafen 63 Vz , nach Konstanz 67 .
AuS diesen Entfernungen und einem Ueberblick der Landkarte geht hervor , daß
die Straße über Brette » ober Heilbronn durch Württemberg in der Richtung
von Heidelberg an den Bodensee im natürlichen Voitheile stehe . Die Schiffs «
löhne nach Bregenz » nd Rorschach sind von Friedrichshafen 6 , von LudwigS -

hasen 12 , von Konstanz 9 kr . Die Fracht von Mannheim nach Rorschach ,
St . Gallen und Chur war bis zum Jahr 1843 auf der Route über Friedrichs -
Hafen um 24 kr. vom Zentner wohlfeiler , als sie auf der Straße durch daS
Kinzigthal gekommen wäre . Eine Benutzung der Kinzigstraße von Frankfurt
oder Mannheim her nach dem Bodensee hat vor dem 1 . Juni 1844 , wo die
Eröffnung der Eisenbahn bis nach Offenburg eintrar , unter solchen Verhält¬
nissen gar nie statlfinden können . Seit jener Zeit nahm der Güterzug von
Mannheim nach Rorschach allerdings theilweise seine Richtung nach LudwigS -
hafcn und Konstanz , weil die zwischen Bruchsal und Offenburg liegende Strecke
von 22 Stunden gebahnt wurde , und hierdurch jener Frachtnachtheil bis auf
einen Betrag von 2 kr. sich gemindert hat . Die in obigem Artikel dem Kin -
zigthale zugeschriebenen natürlichen Vorzüge , die Behauptung : der Güterzug
vom Niederrhein habe von jeher keinen anderen W >g genommen , und dieses
Alles sey weltbekannt , mag nun jeder Unbefangene mit obigem Vortrage der
wirklichen Verhältnisse vergleichen . Dem Verfasser jenes Artikels dürfte daS
Talent zu Erfindungen in der Tbat nicht abzusprechen sey» , wenn die gegen
seine Angaben vorgetragenen Thatsachen richtig sind . Ob eine Eisenbahn von
Offenburg durch das Kmzigthal nach LudwigShafen oder Konstanz fähig sey ,
bei dem Zuge nach Chur die Konkurrenz von Württemberg zu besiegen ? be-

* Das Bad Hüttersbach .
In einer Reihe interessanter Aufsätze führte vor einigen Monaten die „ Karls¬

ruher Zeitung " in ihrem UmerhaltungSblatt einen Theil der vateriändischen Bäder
auf . Daß von gleich geübter Hand auch daS Bad H ü t t e r S b a ch beschrieben
werden würde , erwartete ich mit aller Zuversicht , aber ich hoffte vergebens . Wenn
ich daher ei » bescheidenes , aber treusS Bild unserer Najade jenen Aufsätzen anzu -
reihen versuche , so genügt ich nicht allein der Pflicht als Arzt , sondern hoffe auch
überhaupt , einen kleinen Beitrag zur Kenntniß eineS der schönsten und gesündesten
Theile u » iereS Vaterlandes zu liefern . Jedenfalls schien eS mir in der That un¬
recht , wenn neben den im Glanze prangenden Bädern und Badeanstalten daS
freundliche Hüttersbach und seine in ihrer stillen , aber thalkräftigen Wirksamkeit
erprobte Quelle unbeachtet und vergessen bliebe . Die heranrückende schöne Jahres¬
zeit , in welcher die Bäder eröffnet werden , bestimmte mich » och mehr , daS entfernt
wohnende Publikum aufmerksam zu machen auf eine Heilquelle , die zwar von vie¬
len und besonders von den benachbarten Aerzten in den geeigneten Fällen häufig
benützt wird , die aber von entfernteren Priestern der Hygiea jene Würdigung bei
Weitem noch nicht erhalten hat , wie sie dieselbe schon längst verdiente .

Im Mittelrheinkreise , eine halbe Stunde von der freundlichen AmtSstadi Gen -
genbach , in einem romantischen Zweigt halt deS fruchtbaren KinzigthalS , in ein . r
Hbhe von ungefähr 670 F . ü . d . M . gelegen , erfreut sich Hüttersbach eineS wahrhaft
milden und gesunden KlimaS . Ackerfelder und Wiesen bilden den Grund deS Tha -
leS ; auf beiden Seiten erheben sich die Gebirge anfänglich nur sanft , dann aber
schnell zu walvbeckdeten Höhen . Seine Richtung geht von Nordost in allmäliger
Abdachung gegen Südwest , so daß die breitere AuSmündung nach dieser letzteren
Himme Sgegend sieht , das ganze Thal daher geschützt ist gegen die Nord - und

ror ost - BZiiide . Nur der Südwest - Wind findet in voller Srrömung Zugang , da¬
her in dieser Beziehung schon v ^S Thal für schwächliche Gesundheiten empfohlen
werden kann Gleich annruthvoll . nur großartiger ist HülterSbachS Umgebung .D .e mannigfaltigsten Partien und Spaziergänge durch Flur un ° Wald bieten sich

em Freunde der Natur dar , besonders anziehend und frisch belebend sind die wun -
ervo en Aussichten , welche auf den benachbarten Höhen von Einheimischen « nd

Fremden bewundert werden . Wer ei > mal von der Kap . llenhöhe ( Bergle ) oberhalb
Gengenbach , wohin vom Bade aus ein bequemer Fußsteig zuerst durch einen Fich¬
ten - und Birkenwald , dann durch die schönsten Nebg,lande führt , seinen Blick in
daS Kinzigiheil rückwärts schweifen li . ß , oder am Fuße deS Hügels die Stadl mit
ihrer reizenden Umgebung und nimmer ruhenden Abwechslung sich auSbreiten sah ,
oder hinausblickend in die Ortenau mit ihren N . bhügeln und gesegneten Gefielden ,
auS welcher in mittelalterlichem Stple das durch Herrn v . Berckholz neu erstandene
Schloß Ortenberg als wahrer Glanzpunkt hervorragt , der wird den Eindruck nie
mehr vergessen , den diese Aussichten in ihm he >vor >iefen .

Ueber die Lage HülterSbachS diückl sich Herr Medizinalrath ür . Schirörer
von Freiburg , der beinahe jedes Jahr Kranke zu tiefer Quelle schickt , in der „ All¬

gemeinen Badzeitung " , September 1842 , in folgender Weise auS : „ In einem der
schönsten Thäler unsere - Vaterland,S entspringt eine Quelle , die sowohl duich ihre
Heilkraft , als durch den Zauber der sie umgebenden Natur der Aufmerksamkeit aller
Heilkundigen unseres Landes und aller Derjenigen windig ist , die sich einen offenen
Sinn für die stille Herrlichkeit der Natur bewahrt haben . ES ist dieses die Eisen¬
quelle in dem Thale Hüttersbach , einem Zweige deS großen KinzigihaleS . "

In der Milte des ThaleS b . finde » sich die Badgebäude , welche in direkter
Verbindung mit der Mineralquelle stehen . Dieselbe entspringt auS Granit in kräf¬
tigem Strahle . DaS Wasser bildet einen starken rothbraunen Niederschlag , der auS
Eisenoryd besteht , und verleiht der Badwanne ein rothbrauneS Aussehen . Ganz
klar und wafferhell schmeckt eS dintenaliig und riecht stark nach Hydrothionsäure .
ES enthält in 2 V2 Liters ( IV , bad . Maß ) :

Chlorkalium l

Chlornatrium ! . . .
Ertraktivstoff I

Schwefelsäure Kalkerde

Kohlensäure Kalkerd « .
„ Bittererde . 0 . 7 „
„ Eisenorvdul . . . . . . 1,4 »

Kieselerde .

5,8 Gran .5,8 Gran .
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leuchten wir im Folgenden unter Zugrundelegung der Stundenzahl der Land¬

straßen , da jene der künftigen Bahnlinien noch nicht bekannt ist . Die Fracht

von Heidelberg beträgt , unter der Voraussetzung , daß auf der Strecke von
^ Bruchsal bis zur Gränze bei Brette » zwei , auf allen übrigen Landstrecken aber

nur rin Kreuzer vom Zentner für die Stunde erhoben werde ; über Breiten ,

Kannstadt , Ulm , Friedrichshafen bis Rorschach 73 ' /, , von da bis Ebnr weitere

22 '/, , zusammen 96 '/, . Durch das Kinzigthal überLudwigShafe » 75 '/ , und

22 ' /, — 97 '
/, , über Konstanz 76 und 22 '/ , — 98 '/, . Der ErklärungS -

grund dieser günstigem Verhältnisse für die Kinzigstraße liegt darin , daß die

Strecke von Bretten über Ulm , welche hier als zukünftige Linie der Eisenbahn

in Berechnung kam , 6 Stunden länger ist , als jene über Reutlingen , und die

Strecke von Bretten bis zur Gränze 4 ' /, Stunden mißt . DaS Uebergewicht

von Friedrichshafen besteht gegen Ludwigshafen in l '/ , und gegen Konstanz

in 2 '/, kr . Die Zeit naht , wo durch Vorlagen der Regierung an die Stände

die Ziffern der Bahnlinien , Schiffslöhne u . s. w . ihrem wirklichen Betrage

nach genau bekannt werden . Einstweilen müssen auch wir die Ansicht theilen ,

daß die Ablenkung deS GüterzugS nach Lindau , Bregenz und Chur von der

Richtung nach Friedrichshofen der Kinzigbahn unmöglich sey , und jeder Ver¬

such , denselben für die Zukunft nach LudwigShafen oder Konstanz zu leiten ,

für die Uebernehmer dieser Bahn von keinen ersprießlichen Folgen wäre . Nie

wird sich Württemberg einen gewinnreiche » Besitz entreißen lassen , auf den

ihm Natur und Herkommen ein stärkeres Recht geben . Auf die Möglichkeit

einer Konkurrenz mit diesem Staate , soweit cS den Zug von Heidelberg nach

St . Gallen und Chur betrifft , muß das Kinzigthal und das Höllenthal ver¬

zichten , wenn die Fortsetzung der badischen Bahn nicht in der kürzesten Ver¬

bindung über Schaffhausen , Frauenfeld und St . Gallen oder aber nach Zürich

auSgeführt wird . EineEisenbahnverbindung zwischen Zürich u . Chur über Wallen -

stadt u. Sargans wie zwischen Rorschach u . Chur über St . Gallen ist gesichert .

Die Entfernung von Heidelberg bis Chur ist : durch das Kinzigthal über Kon¬

stanz mit Berührung des BodenseeS 98 '/, , ohne diese 97 '/, , über Donaueschin -

gen , Neuhaus und Eglisau 95 ' /, , über Winterthur 97 , durch das Höllenthal ,

über Riedern und Eglisau 97 '/, , über Wald - Hut und Klingnau 98 ' /, , über

Schaffhausen und Winterthur 100 '/, . Von allen diesen Linien werden vorerst

jene von Donaueschingen über NeuhauS nach Zürich , sey eS bei der Konkurrenz

mit Württemberg oder mit dem Elsaß , ganz ausser alle Beachtung fallen , weil

die acht Stunden lange Strecke von Donaueschingen bis Schaffhausen wegen
deS RandengebirgS Niemand bauen wird . Von dem Bau einer Eisenbahn

von Konstanz dem Saarufer entlang nach Rorschach und anderen Linien , bei

denen möglicher Weise noch eine Aussicht für die Kinzigbahn zu schöpfen wäre ,

hört man gar Nichts . Die Frage wegen der Konkurrenzfähigkeit mit Würt¬

temberg halten wir hiemit auf gehörige Weise beleuchtet . Zur weiteren Kon¬

kurrenz mit dem Elsaffe übergehend , ist vor Allem bekannt , daß eine Bahnlinie

über Straßburg und Basel , Zürich und Chur von den Mündungen des Rheins

und der Seine an bis Genna kraft Verträgen zu Stande kommt . Diese Linie

berührt lediglich daS linke Rheinufer , die Verbindung zwischen Basel und

Zürich soll übrigens , wenn eS Basel genehmigt , auf dem rechten User über

WaldShut zur Ausführung kommen . Die Bahn durch daS Elsaß von Slraß -

burg über Kolmar nach Basel hat eine Länge von 32 '/ , Stunden ; die Strecke

von Basel auf der linken wie auf der rechten Rheinseite bis zur Mündung der

Aar in den Rhein bei Koblenz und Waldshut wird 13 , die weitere bis Zürich

10 Stunden betragen . DaS Bahngeld bis Zürich besieht hiernach in 55 '/ , kr .

Da zwischen der Kinzigbahn und Zürich weder über den Randen noch von

Singen an über Stein oder Schaffhausen eine Eisenbahnverbindung besteht ,

so kann sie mit derKolmarbahn nie konkurriren . ES handelt sich nun darum ,

ob Baden durch Fortsetzung seiner StaatSbahn von Freiburg durch daS Höllen¬

thal in der Richtung über Eglisau , WaldShut oder Schaffhausen den Waaren -

zug von der französischen auf die deutsche Seite lenken könne . Sie fordert im

ersten Falle ( Gränze von Zürich ) 19 , im zweiten ( Gränze von Aargau ) 17 ,

im dritten ( Gränze von Schaffhausen ) 15 Stunden auf badischem Gebiet .

Bei jeder dieser Richtungen wird in baulicher Beziehung die gleiche Schwierig¬

keit obwalten und jede verbürgt die Erreichung deS Zwecks , weil Sine Staals -

bahn gegen eine Aktiendahn konkurrirt und jene gegen diese , von Straßburg

bis Zürich gerechnet , über Eglisau um 8 ' /, , über Waldshut um 7 '/ , , über

Schaffhausen um 5 Stunden kürzer ist. Dieser natürliche Vorzug wird noch

zwei Stunden mehr betragen , wenn einmal auch die Straße von Kehl über

Altenheim nach Dinglingen gebahnt ist . Straßburg liegt von WaldShut auf

der Linie über Kolmar 45 ' /, Stunden entfernt . Die Entfernung von Straß¬

burg über Kehl , Freiburg und Thiengen bis WaldShut beträgt 37 Stunden .

Professor vr Werber in Freiburg , der geistreiche Balneologe Badens , wel¬

cher, wie früher Professor Tauflieb von Straßburg , eine Analyse über daS hütters -

bacher Wasser bekannt machte , sagt in Nr . 56 deS „Freiburger ilnterhaltungs -

blatteS " von 1832 : „ Die Quelle zu HütterSbach steht zwischen jener zu Suqgen -

thal und Glotierbad einerseits und der sreierSbachec . Schwefeleisenguelle und der

von mir vor zwei Jahren in RippolvSau entdeckten LeopolvSquelle saman den übri¬

gen KniebtSheilquellen anderseits , welche letztere alle stark eisenhaltig , reich an freier

Kohlensäure , und die eine freiersbacher und LeopoldSguelle noch schwefelhaltig sind,

während Suggenthal und Glotterbad keine freie Kohlensäure und elfteres noch et¬

wa - Schwefel besitzt ; HütterSbach hat viel Ersen , etwas Schwefel und wenig freie

Kohlensäure . Wo die suggenthaler und glotkertbaler Quelle , namentlich die erstere,

paffen , aber nicht kräftig genug sind , um zu stäik n und die tiefer wurzelnden

Krankheiten zu überwinden , da tritt die hütterSbacher Quelle ganz vorzüglich heil¬

sam auf , die auch in der Tyat schon treffliche Heilungen bewirkte in wenigen

Jahren . "
Die vorherrschenden Bestandtheile zeichnen diesem Mineralwasser die Krank¬

heitssphäre vor , in welcher dasselbe benutzt werden kann . Es findet , wie die Er¬

fahrung lehrt , womit auch meine Beobachtungen übereinstimmen , besonders seine

Anwendung bei allen KrankheitSsormen , welche aus Säfteverlust , also auS wahrer

Schwäche entspringen . Amenorrhoe , Hämorrhagie deS UteruS , Leucorrhoe , Neu¬

ralgie , hysterische Krämpfe , Entkräftungen nach akuten Krankheiten , vor Allem aber

die Geißel des jugendlichen weiblichen Geschlechts , die Bleichsucht , mit ihrem Heere

von Krankheitszufällen werden durch dieses Stahlwaffer geheilt . Gegen dieses letztere

Leiden ist die Quelle rühmlichft bekannt . Die Aerzte GengenbachS , so wie der be¬

nachbarten Städte , welche HütterSbach genauer kennen , stimmen darin überein ,

daß dasselbe besonders gegen die Bleichsucht die trefflichsten Dienste leistet . Eine

große Zahl der schönsten Erfolge könnten aufgeführt werden , wenn hier der Olt

wäre , in das Spezielle einzugehen .
Die Quelle wurde 1812 durch den zwei Jahre später verstorbenen ausgezeich¬

neten Arzt und AmtsphystkuS vr . Künzle entdeckt. Sie soll jedoch nach einer Ur¬

kunde schon vor vielen Jahren den Klvsterherren deS hiesigen BenedikiinerkiofterS be¬

kannt gewesen feyn, und erhielt 1827 durch den gegenwärtig in HaSlach als AmtS -

Hievon ist die fünf Viertelstunden lange Strecke bis Kehl ungebahnt . Die

Länge der StaatSbahn von Kehl bis Freiburg besteht in 18 »/ Stunden ' die
Fracht über Freiburg bis WaldShut wäre daher nur 38 '/, ,

*
mithin 7 '/ kr.

oder nahe zwanzig Prozent geringer . Baden wird bei Genehmigung d«r Bahn «

richlung von Basel nach Zürich auf seinem Gebiet jedenfalls dafür sorgen , pgß
von Seiten der Schweiz gegen den Anschluß der Höllenthalbahn bei WaldShut
kein Hlnderniß obwalten kann . Hiernach ist die Behauptung , daß die Kinzig ,
Dahn bei dem Zuge nach Zürich unfähig sey , mit dem Elsaß zu konkurriren
vollkommen wahr . Dagegen hat Baden allerdings nicht unbedingt nothwen -

dig , durch das Höüenihal nach Schaffhausen zu bauen , wenn eS den Waaren -

zug von Straßburg nach Zürich , Chur und Genua über Freiburg leiten will ,
denn offenbar gewährt ihm die Richtung über WaldShut für die Erreichung
jenes Zwecks noch eine weitere und zuverlässigere Bürgschaft , auch gehört die

Richtung über Eglisau , welche die kürzeste ist und dem Interesse von Zürich

vielleicht am meisten Zusagen würde , wenigstens nicht zu den Unmöglichkeiten .
Die Möglichkeit , durch Gegengründe nachzuweisen , daß die in vorstehender

Erörterung angenommenen Thatsachen irrig sind , wird Niemand bezweifeln .
DaS Interesse der Wahrheit und die Wichtigkeit deS Gegenstandes scheinen

jedoch dringend zu fordern , daß eine solche Nachweisung in einer genügenden
Weise geschehen möge . Mit bloßen Worten können Ergebnisse , die sich auf

Ziffern gründen , natürlich nicht widerlegt werden . Die Konkurrenz mit Würt¬

temberg bezüglich auf den Güterzug von Heidelberg nach Schaffhausen und

Winterthur ist einer Privatbahn von Offenburg an den Bvdensee , ohne Neben¬

bahn von Donaueschingen oder Singen nach Schaffhausen , wenn Württem¬

berg die Bahn von Heilbronn » ach Tuttlingen baut , rein unmöglich , und die

jüngsten bayerischen Kammerbeschlüffe über den StaatSbau der Eisenbahnen
werbe » auch den Bau jener weiteren ^ ? ahn als StaatSbahn zur Folge haben .

Einer badische » StaatSbahn wollen wir keineswegs die Fähigkeit absprechen ,
unter sonst gleichen Umständen mit beiden württembergischeo Staatsbahnen im

Gütertarif gleichen Schritt z » halten , einer Aktienbahn aber dürfte dieses sicher

nicht gelingen . Es liegt dieses in dem Endziel der Eisenbahnen und den

Rücksichren , welche ihre » Bau , ihre ZugSlinie und ihren Gütertarif bestimmen .

Den Staat leiten hiebei Grundsätze , die von den Unternehmern oder Inhabern

einer Prioatbahn keineswegs auch getheilt werden können . Der wahre natio¬

nal - ökonomische Nutzen der Eisenbahnen ist der möglichst erleichterte Güter -

Transport , und diesen Zweck muß der Staat jedem anderen voranstellen .

ES ist wahr , daß die schnelle und wohlfeile Beförderung von Personen an sich

von Gewinn seyn müsse , aber wie viele Reisende fliegen mit sausender Eile von

Land zu Land , deren Reise kein wirklich nützlicher Zweck zu Grunde liegt .

Nicht für Jedermann ist die Zeit Geld , und auch früher schon fuhren eben die

Personen am schnellsten , welche am wenigsten zu versäumen haben .
( Fortsetzung folgt .)

Ev elfin gen , Oberamts Mergentheim . ( S . M -) Den 28 . April wurde

das KondominatSverhältinß un/ereS Orts aufgelöst und der badische Antheil

an Württemberg feierlich übergeben . An demselben Tage erfolgte auch die

feierliche Uebergabe von Widdern unter die ausschließliche Herrschaft Württem¬

bergs . Tags zuvor übernahm der badische RegierungSkommiffär Schaaff daö

bisher würitembergische Dorf Unterkessach rc., das nun durch Tausch mit Baden

vereinigt ist.
München , 28 . April . ( A . A .) Se . Majestät der König haben daS un -

terthänigste Gesuch mehrer Bewohner der Pfalz um Anerkennung als Dissen¬
ter - Gemeinde dahin zu bescheiden geruht : „ ES sey nach der Konstitution ,
welche allgemeine Glaubensfreiheit gestattet , dieses Gesuch nicht zurückzuweisen ,
den Bittstellern daher die Nebung ihrer HauSandacht zu erlauben , jedoch sehen

dieselben in Hinsicht auf die . Verfassungsurkunde der staatsbürgerlichen Rechte

verlustig . "

Vom Oberrhein , 24 . April . ( Wes . - Ztg .) Wie man auS Stuttgart
vernimmt , soll eS nun dennoch entschieden sehn , daß der Finanzrath Bahhin -

ger von der berliner Zollkonferenz ferne gehalten werde . Als seinen diesmali¬

gen Ersatzmann in der Stelle eines württcmbergischen Abgeordneten nennt man ,
wenn ich nicht irre , eine » Hr » . Lehner . Jedoch heißt eS , liege in diesem Per¬

sonenwechsel keineswegs ein Wechsel der württembergischen Zoll - und Handels -

Politik , in welcher man vielmehr furchtlos und treu die bisherige Richtung

festzuhalten gesonnen sey ; nur habe man geglaubt , gewissen Antipathien gegen

Hrn . Vayhinger , die sich von Berlin auS geltend gemacht , ein äußerliches

Opfer bringen zu müssen . Daß man von dort her gegen den früheren würt «

tembergischeu Abgeordneten Etwas im Schilde führe , um statt seiner einen an¬

dern Bevollmächtigten ernannt zu sehen , war schon vor vier Monaten in der

cthysikuS funktionirenden vr Fähndrich die nöthigen Badeinrichtungen . Fähndrich ,

welcher fiüher in Gengenbach praktizirle , brachte diesem schönen Institute groß «

Opfer ; Vieles hat HütterSbach seinem uneigennützigen Streben zu danken . Die

jetzige Bavbesttzenn , weiche nach Kräften für reinliche , gute , billige Bewirthung und

Bedienung stets besorgt , ihres humanen und zuvorkommenden BenzhmenS wegen

von Jedermann geschätzt ist , hat in jüngerer Zeit Manches für die Annehmlichkeit

der Kurgäste gelhan . So wurde im verflossenen Jahre die Quelle wieder neu ge¬

faßt u . über die neue Fassung ein freundliches Belvedere erbaut , waS für die Trink¬

kur nur von großem Vortheil fthn kann . Ebenso ist der Behälter deS Mineral¬

wassers wieder hergestellt , überhaupt manche Verbesserung und Verschönerung vor -

genomaien worden .
Ihrer unbestreitbaren Vorzüge wegen dürfte daher die Quelle HütterSbach mit

Recht bei den geeignete » Krankheitsformen , welche oben angeführt wurden , em¬

pfohlen werden . Es kann und wird aber dieser meiner Empfehlung , die ich be¬

sonders auf die Auktorität so ausgezeichneter badischer Aerzte stütze , kein egoistische-

Motiv unterbreitet werden . Möge sie manchen vaterländischen Arzt bestimmen , von

nun a » mehr sei » Augenmerk auf HütterSbach zu richten , damit einerseits daS Wohl

mancher Leidender befördert werde , andererseits unsere Najade gerechter Würdigung

sich zu erfreuen habe .
Gengenbach , den 30 . April 1846 .

RiS , AmtSchirurg .

— Georginenkraut empfiehlt ein Herr Ferdinand Wohlsarth in Wien au «

Erfahrung sowohl in getrocknelem als frischem Zustande al « rin vortreffliches Kutter für

Ziegen und Schaf «. Er hat fich davon überzeugt , indem er seine fünf angorischen Ziege »

mit diesem Kraut fütterte , welche dieses Futter begierig aufnahmen , und für welch« das¬

selbe sehr gedeihlich war . Mithin haben also die Georginen einen doppelte » Werth , und

der Gutsbesitzer wird fich nicht nur an ihrer prachtvollen Blüte erfreuen , sondern st « auch

ats ergiebige Fütterung verwenden können .

Auflösung des Buchstabenräthsels in Nr 114 der „ KarlSr . Ztg . "

Strahl , Rast , Hast . Rast und Hast . Stahl , Haar . Aal und A h l ' .

Aar , Thal , all , als , Ast , Last . Saar und Lahr , sah . Staav , Strahl , Saal ,

hat , satt .
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Köln . Ztg ." behauptet worden ; der „Rhein . Beob ." aber brachte dann unter

dem 7 . Januar einen WiderlegungSartikel , der nunmehr eine eigenthümliche

Bestätigung seiner Zuverlässigkeit erhält . Unter Anderm erstaunte er höchlich

ob der Unkunde und dem gänzlichen Mangel an Würdigung deS rn Rede

stehenden Verhältnisses " ; denn bekanntlich sehen rS „ die Regierungen , welche

ihren bei den Zollkonserenzen bevollmächtigten Abgeordneten den Weg angeben ,

den sie zu gehen haben , und von dem diese ohne vorgängige Einholung von

Instruktionen sich nicht entfernen dürfen ." Kurz , der „ Rhein . Beob ." , als ein

wohlunterrichtetes Blatt , führte deS Brettern auS . daß eS ja ganz und gar

nicht auf die Person eines Abgeordneten , sondern lediglich auf den Inhalt sei¬

ner Instruktion ankomme , und erklärte es für „ albern "
, wenn man eine andere

Voraussetzung hege oder unterschiebe . Natürlicher Weise müsse ein Zollabge -

ordneter , als Organ seiner Regierung , » auf dem beharren . waS sie ihm vor -

geschrieben " ; rin solcher Abgeordneter aber werde , „ unter allen Umstanden ,

und wie auch seine Instruktionen beschaffen sehn mögen , eine persona xrata

bleiben ." In diesem Sinne nun scheint denn auch Hr . Vayhinger eine per¬

sona Krata geblieben zu seyn , und der „ Rhein . Beob . "
, indem er bewies , daß

das Gegentheil ein Unsinn seyn würde , hat in seiner Art Recht behalten .
AuS Berlin , 25 . April , schreibt man der „ Elberf . Ztg . " : In nner

der gelesensten Zeitungen ist in Bezug auf die Konferenzen deS StaatSministe -

riumS , den Entwurf einer preußischen ReichSverfaffung betreffend , ein Bericht
von hier auS veröffentlicht worden , welcher , wie man als bestimmt erfährt ,
bedeutende Jrrthümer enthält . Namentlich aber wird in hiesigen höheren

Kreisen behauptet , daß die Angabe deS Berichterstatters , daß der Herr Mini¬

ster v . Bodelschwingh bei den Berathungen über den Entwurf sich vor Allem

gegen den Entwurf und überhaupt gegen die Einführung von Reichsständen
ausgesprochen habe , durchaus der Begründung entbehre . Es ist diese Angabe
um so auffallender , da man weiß , daß Herr v . Bodelschwingh gerade mit zu
jenen Staatsbeamten gehört , welche von Sr . Majestät dem König mit der

Ausarbeitung eines Entwurfes einer preußischen Reichsverfassung betraut
worden sind . ES läßt sich deshalb schwer denken , daß Herr v . Bodelschwingh
in den Konferenzen deS StaatSministeriumS als Gegner eines Entwurfes
auftreten solle , an dessen Ausarbeitung derselbe selbst Theil genommen hat .
Ausserdem ist eS auch in hiesigen wohlunterrichteten Kreisen hinlänglich be¬
kannt , daß Herr v . Bodelschwingh nicht unter die Zahl der Staatsmänner ,
welche der Einführung von ReichSftänden abhold sind , zu rechnen sey. Um
unsere persönliche Ansicht auszudrücken , dürste auch der Herr Minister v . Bo¬
delschwingh gerade Befähigungen besitzen , die bei einer reichsständischen Ver¬
fassung in daS glänzendste Licht hervortreten würden . In gleicher Weise hört
man auch , daß die öffentlichen Berichte , welche Se . königl . Hoheit den Prin¬
zen von Preußen als entschiedenen Gegner einer reichsständischen Verfassung
darstellen , ungenau sind , wenn nicht gar in der Hauptsache der Begründung
ermangeln . Für den VaterlandSsreund dürfte eS eine erfreuliche Sache seyn ,
daß die Aussicht auf die Einführung einer Reichsverfassung immer mehr wirk¬
lichen Boden zu gewinnen scheint . Wie in hiesigen Kreisen verlautet , dürfen
aber in Bezug auf die Presse nur Bestimmungen zu erwarten seyn , wie die
Bundestagsbeschlüsse sie zulassen .

— Im Lager unserer Finanzmänner — schreibt die „ Hannover ' sche Zei¬
tung " auS Berlin — herrscht großer Zwiespalt , einerseits über die Bank¬
frage , in Bezug auf welche bekanntlich vor Kurzem eine königliche Kabinets -
ordre die Zuziehung von Privalkrästen zu Errichtung von Provinzialbanken
angeordnet , und andererseits über die Frage des ZollvereinStarifS . WaS die
Erster « betrifft , so hat die gedachte KabinetSordre allerdings im ersten Augen¬
blicke einen sehr guten Eindruck sowohl auf daS Publikum im Allgemeinen
als auf die Börse in 's Besondere gemacht ; nachdem man jedoch den Sinn
der anfangs nur oberflächlich in ' S Auge gefaßten Bestimmung der solidarischen
Verpflichtung aller Beiheiligten näher erörtert hatte , kam man überein , daß
unter diesen Umständen nur Wenige Lust haben werden , sich dabei zu bctheili -
gen . — In Betreff auf den Zolltarif sowohl als der von Seiten deS Handels¬
amts vorgeschlagenen Einführung eines Differentialzolls zu Gunsten der
vaterländischen Schifffahrt ist die Finanzverwaltung der entschiedenen Mei¬
nung , daß eS bei dem Status <zuo verbleiben , daß nämlich in dem Zollver -
einStarife keinerlei Aenderung vorgenommen , und am allerwenigsten ein
Differentialzoll zu Gunsten der diesseitigen Schifffahrt eingeführt werden soll.
In diesem Sinne war bereits eine Zirkularnote abgefaßt , die Preußen vor
Kurzem an die Staaten deS Zollvereins erlassen hat , und in diesem Sinne
wird auch eine Denkschrift deS General - SteuervirektorS , Herrn Kühne , sich
aussprechen , welche unter der Presse ist , und binnen einigen Tagen ausgege -
brn werden soll .

Königsberg , 25 . April . ( D . A . Z . ) In der deutsch -reformirten Ge¬
meinde drohen neue Spaltungen auSzubrechen , indem wirklich von Seilen der
Gegner deS fast einstimmig zum Hospredigcr gewählten vr . Rupp eine Ge -
grnpetition an den König zur Unterschrift zirkulirt . Sie soll jedoch bisher
noch nicht zwölf Unterschriften haben , während die bereits abgegangene
Eingabe an zweihundert zählt . Die Bestätigung deS an die Stelle deS Hr .
Abegg erwählten ObervorsteherS Grafen von Dohna - Wesselshöfen , eineS
entschiedenen LichtfreundeS , ist deS angefochtenen WahlmoduS wegen noch
immer nicht erfolgt .

Frankreich .
88 Paris , 29 . April . ( Korresp .) Der deutsche HülfSverein hat

gestern Abend seine Jahresversammlung in dem maurerischen Logeulokale der
Straße Grenelle St . Honore gehalten . Im März 1844 von den Herren Börn¬
stein und Bornstedt gegründet , hat dieses eben so zeitgemäße als wirklich nütz¬
liche Unternehmen in den zwei Jahren seines Bestehens einen raschen Auf¬
schwung genommen . Die Einnahme deS zweiten VerwaltungSjahreS betrug
bereits 24,000 Fr . , wovon gegen 18,000 Fr . zur Unterstützung hülfSbedürftiger
deutscher LanbSleute verwendet wurden . Der Sekretär deS Vereins , Hr . vr .
Haller , hat die ganze Wirksamkeit deS Vereins in einem ausführlichen Berichte
mit großer Klarheit geschildert , und wir behalten uns vor , sobald dieser Berichtnur im Drucke erscheint , den Lesern dieser Blätter die interessanten Einzelnheiten
desselben im AuSzuge mitzutheilen . Bei der am Schluffe der Versammlung ftattge -
habten Wahl wurde der abtretende Verwaltungsausschuß mit geringen Modi¬
fikationen wieder gewählt . — Eine kleine Pyramide von Granit soll im Parkevon Fontainebleau auf der Stelle errichtet werden , wo der König so glücklich
v m

2 " ° mte ' S Attentat drohenden Gefahr entging . — Lord und
Lady Palmerston find heute Morgen nach London abgereiSt ; Marschall Soult
machte gestern noch dem edeln Lord im Namen des KabinetS seine Abschieds -
Aufwartung . — Sir Drummond Steward , der bekannte unerschrockene Reisendeunter den Jndianerftämmen Amerikas , ist in Paris angekommen . — In der
gestrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer legte der Minister deS Innern einen

GesrtzeSvorschlag vor , wonach er 6,800,000 Fr . zur Vergrößerung der Stadt
Toulon verlangt . Alle noch übrigen Artikel des Gesetzes über die Eisenbahn
Bordeaur - Ceite werden votirt und daS ganze Gesetz mit 219 gegen 45 Stim¬
men angenommen .

88 Paris , 30 . April . ( Korresp .) DaS morgige NamenSfest d«S Königs
wird durch ungemein viele Beförderungen und Ordensverleihungen bezeichnet
werden . Der „ Moniteur de l' Armse " hat bereits deshalb angezeigt , daß er
dieses Mal , statt wie gewöhnlich am Donnerstage ( heute ) zu erscheinen , erst
morgen , Freitag , am 1 . Mai , erscheinen wird . — DaS „ Echo d'Oran " vom
12 . d . M . gibt interessante Einzelnheiten über die Vorgänge diesseits und
jenseits der marokkanischen Gränze . Abd - el - Kader , vor den französischen Ko¬
lonnen fliehend , ist von den Uled -Nails , seinen früheren Bundesgenossen , an¬
gegriffen worden , wobei er viele Tobte und sein ganzes Gepäck verlor . Alle
Kontingente der ausgewanderten Stämme haben ihn verlassen , und er befin¬
det sich jetzt , nur von seiner regulären Reiterei begleitet , in den Bergen deS
Dschebel - Amur zu El - Rischa . Ec hatte Mustapha - Ben - Tami , den Kalifen
deS Ostens , mit allen Verwundeten nach seiner Deira abgeschickt und ihm den
Befehl mitgegeben , Bu - Hamedi solle mit allen Reitern der Deira zu ihm sto¬
ßen . AlS Mustapha bei der Deira ankam , fand er dort dringende Schreiben
deS Kaisers von Marokko , worin die Deira aufgeforderl wird , sich entwe¬
der ganz in daS Innere deS Landes zurückzuziehen , oder das marokkanische
Gebiet ganz zu verlassen . Mustapha antwortete , er könne nichts auf sich
nehmen und bitte um Aufschub , bis Abd - el- Kader ' s Entscheidung angelangt
seyn werde , oder der Emir selbst komme . Indessen schien eS , als ob der Kai¬
ser, endlich von einer dreimonatlichen Krankheit genesen , etwas Ernstes gegen
die Deira unternehmen wolle ; 1200 Reiter waren zu Taza vereinigt und
Gerstevorräthe für eine große Truppenmasse aufgekauft worden . Bis jetzt hat
der Kaiser noch gar nichts gegen Abd - el - Kader getban ; allein es wäre mög¬
lich , daß er deS Emirs jetzige bedrängte Lage benützt , um sich einen Präten¬
denten vom Halse zu schaffen . — General Cavaignac hat den aufrührerischen
Gränzstamm der Ulaffas streng gezüchtigt . Die Uled - NaileS haben sich
sämmtlich dem General Lamoriciere unterworfen .

44 Paris , 30 . April . ( Korresp . ) Der „ National " bringt heute die Pro¬
klamation der dirigirendcn Nationaljunta von Tuy an die spanische Armee ,
die Soldaten werden darin im Namen ESpartero ' S , Jriarte 's , Prim ' S > Amet -
ler ' S , Leymerich , Rubin de SoliS und anderer ESparteristen aufgefordert , ihre
Fahnen zu verlassen und sich an die Sache der Freiheit anzuschließen . — Ge¬
neral Leymerich , Brigadier Rubin de SoliS und Oberst Gurrea leiten die Be¬

wegung . In Madrid scheint man nicht ohne Besorgnisse zu sey » , und Marie
Christine , die , wie der „National " sagt , den „ Instinkt der Gefahr " hat , hat
Truppenkorps von Madrid bis Viktoria vorrücken lassen , um ihre etwaige Flucht
nach Frankreich zu sichern . Außer Galicien sind nun auch Katalonien , Alt -
Kastilien und Arragonien in Belagerungszustand erklärt . — General Narvaez ,
der bereits auf dem Punkte stand nach Paris abzureisen , ist unter diesen Um¬
ständen wieder in Bayonne geblieben . Wie man hier erzählt , hat er bei sei¬
ner Abreise von Marie Christine ein Geschenk von einer Million Realen er¬
halten , und in diesem Augenblicke sollen mit ihm von Madrid aus Unterhand¬
lungen über seine Rückkehr eröffnet seyn . Narvaez soll zum Generalkapitän
von Galicien ernannt werden , daS Kommando aller gegen die Insurgenten
marschirenden Truppen übernehmen , und die Insurrektion mit gewaltigen
Schlägen unterdrücken . So würde er dann auf anständige Art wie¬
der seinen Einzug in Madrid halten , und an die Spitze der Geschäfte tre¬
ten können . Man soll über die meisten Punkte bereits einig seyn , und nur
die Honorarfrage für die Beruhigung GalicienS soll noch einige Schwierigkei¬
ten darbieten , da Narvaez ungemessen in seinen Forderungen ist ; indessen ,
Noth kennt kein Gebot !

Spanien .
84Paris , 29 . April . ( Korresp . ) Die heute hier angekommenen madrider

Briefe sprechen von fortwährenden Bemühungen und Jntriguen der Freunde
deS Generals Narvaez bei dem Präsidenten Jsturitz , damit dieser den General
zurückberufe und ihm daS Kommando der Armee gebe . — ESpartero soll mit
einer Dampfschiffflotille vor Vigo kreuzen und nur den günstigen Augenblick
abwarten , um zu landen . — Ueber die Insurrektion in Galicien , ihren Ur¬
sprung , ihre eigentliche Bedeutung und ihre Ausdehnung erfährt man noch
immer nichts Bestimmtes ; die Oppositionsblätter dürfen nichts mehr sagen , und
die Regierungsblätter sagen nur waö sie dürfen .

44 Paris , 30 . April . ( Korresp .) Die madrider Blätter vom 23 . und
24 . d. M . bringen noch immer keine bestimmten und klaren Nachrichten über
die Insurrektion in Galicien . Am 18 . d. dehnten sich die Insurgenten be¬
reits auf dem ganzen Küstengebiete vom Kap Finistvre bis zur portugiesischen
Gränze auS . DaS „ Eco del Comercio " sagt , in Murcia sey eine Verschwö¬
rung entdeckt worden ; man habe mehre Offiziere der Landarmee wie der
Marine verhaftet und nach Kadir geschickt. Der „ Espanol " greift das letzte
Bando deS Generals Balboa an und meldet , Balboa werde abberufen und
durch General Bayona ersetzt werden . Der „ Heraldo " widerspricht allen
Gerüchten , als habe eS ausser Galicien auch noch auf anderen Punkten Spa¬
niens Unruhen gegeben , und kündigt mit Zuversicht daS baldige Ende der
galicischen Insurrektion

"
« » . Die „ ESperanza " versichert , daß die Korteö nicht

eher zusammenberufen werden würden , als bis die Insurrektion ganz unter¬
drückt sey . — Nach heute hier eingetroffenen Berichten auS St . Iago vom
23 . d . M . hat General Concha , nach einem heißen Treffen bei Cachara , diese
Stadt eingenommen . Die Aufrührer unter SoliS haben sich auf Gnade und
Ungnade ergeben . Die Zahl der Gefangenen erhebt sich auf 1400 Mann ,
worunter 54 Offiziere , SoliS mit inbegriffen . Die Truppen der Königin ha¬
ben 105 Mann verloren . Die gefangenen Offiziere sind am 24 . d. M . nach
Corogna tranSportirt worden .

Amerika .
Hayti . * In Havre sind Nachrichten auS Hayti bis zum 19 . März

angekommen . Präsident Pierrot hatte keineswegs abgedankt , sondern erwartete ,
obwohl nur auf Kap Haykien beschränkt , ruhig den Anmarsch der Insurgenten .
Er hatte die Stadt verschanzen und in Venheidiguugszustand setzen lassen und
schien voll Zuversicht . Die Erpedition gegen die dominikanische Republik ist
unter diesen Umständen ganz aufgegeben .

Vermischte Nachrichten .
Bremen , 26 . April . Die hiesigen Blätter feiern den heutigen Tag ,an welchem Bürgermeister Schmidt daS fünfundzwanzigjährige Fest seiner Er¬

wählung zum Bürgermeister begeht , in Prosa und in Versen .



Braunschweig , 24 . April . Bereits vor einiger Zeit sprach man da¬
von , cS werde beabsichtigt , die Buchhäiidlermesse von Leipzig hierher zu ver¬
legen . Gegenwärtig erneuert sich dieses Gerücht und , wie eS den Anschein
gewinnt , nicht ohne allen Grund . Eine Uebersiedelnng jenes großartigen
Verkehrs zu unS würde zwar sowohl für den Einzelnen als den Betrieb im

Allgemeinen anfänglich manche Schwierigkeit darbitten , auf der andern Seite
steht dagegen nicht zu bezweifeln , daß man , ist der Schritt einmal geschehen
und sind die ersten Unbequemlichkeiten beseitigt , mit offenen Armen ausgenom¬
men und von Seiten unserer Regierung Alles getharr werden wird , was mög¬
licher Weise zur Verhütung und Verminderung der zur Zeit in Leipzig so fühl¬
baren Zensurbclästigungen führen könnte , während dort eine Abhnlfe der viel¬

fachen Beschränkungen und Plackereien keineswegs in Aussicht steht .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Bitte nm Unterstützung .
Letzten Sonntag , den 26 . April , wurde der Jagdaufseher des Kronenwirttzs Dörr

in Rheinbischofsheim , Johann Stutz , der Samstag frühe von seiiwr Familie wea in den
Wald gegangen war , um den Distrikt zu begehen , in dem Wald todt aufgesundrn . Ein Sckust
aus dem Gewehre eines frevelnden Wilderers hat ihn getödtet . Stutz war ein
schaffener , ruhiger Mann , der von Allen , die ihn kannten , geachtet wurde . Sein unverdienter
Tod wird von Jedermann bedauert , um so mehr , vls mit demselben , eine Familie , Fr <>„
und Kind , ihren Versorger , die Frau einen treuen Gatten und das Kind einen zärtlichen
Vater verloren hat . Der Unterzeichnete , welcher diesen Fall hiemit zur öffentlichen
Kenntniß bringt , spricht hiermit dieWohlthätigkeit , die sich bei jeder Gelegenheit bewährt ,
für diese Familie an , insbesondere aber bittet er die Jagdfrcunde um eine Unterstützung
für dieselbe . Das verehrliche Kontor der Karlsruher Zeitung wird gewiß recht gern
die bei ihr eingehenden Beiträge in Empfang nehmen und entweder an Kronenwirth
Dörr in Rheinbischofsheim oder an den Unterzeichneten befördern , und beide werden
für zweckmäßige Verwendung sorgen und s. Z . öffentliche Rechenschaft über die erhaltenen
Beiträge ablegen .

Bodersweier bei Rheinbischofsheim , den 29 . April 1846 .
Georg Küder , Bürger und Jäger in Bodersweier . » 136 . 1

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 3 . Mai : Zum ersten Male : Die

Gesellen , oder : Der Weg zum Verbrechen .
Drama in 6 Akten nach dem Französischen desHrn
Dennerp , Verfasser von : „ Ein Weib aus dem Volke "

von Heinrich Börnstein .
» 155 .3 Nr . 194 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Es wird andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß

in Folge hoher Anordnung großherzoglichcr Intendanz der
Hosdomanen die Wasserwerke im großherzoglichen Schloß
garten zu Schwetzingen jedes Jahr vom I . Mai bis Ende
Oktober täglich Morgens von 8 bis 12 Uhr und Nachmit¬
tags von 2 bis 7 Uhr in vollem Gange sepn müssen .

Karlsruhe , den 29 . April 1846 .
Großh . Garteildirektion .

6159 . 1 Karlsruhe . ( An
zeige .) Zn frischer Füllung ist wie
derangekominen , als : EinserKräiichen -,

' Selterser - , Fachinger - , Geilnauer - ,
Schwalbacher Stahl -, Ragozzi Kifsinger - , Hom
burger - , Marieubader Kreuzbrunuen -, Adel¬
heids -Quelle - , Ludwigsbiuniier - , Saidschüher
und Pilnaer Bitter - , Nippoldsauer - , Peters
thaler -, Freiersbacher - und Grieöbacher -Wasser ,
bei Karl Arleth ,

neben dem pariser Hof .
» 157 .2 Karlsruhe . ( Anzeige . ) Hofstein¬

graveur Hirsch von Stuttgart ist hier angekommen und
wird einige Tage hier verweile » . Derselbe empfiehlt sich
zu allen in sein Fach einschlägigen Aufträgen . Seine Woh¬
nung ist bei Herrn Th . Schlesinger , Kronenstraße Nr . 15 .

6158 . 1 Karlsruhe . (An -
zeige .) Frischer grüner Krän -
ter -Kcis ( Schabziger ) , feinster

Emmenthaler -, Chester -, Strachino - , Parmesan -

Käs , U'iomrrKe lle koguefoit - , Münster -Käs
in Schachteln , Edamer in kleinen Kugeln , No -

madou in kleinen Käschen und Limburger -Käs ,
in vorzüglicher Qualität bei

Karl Arleth ,
neben dem pariser Hof .

« l37 . I Karlsruche . ( An¬
zeige .) ES find wieder neue Sen¬
dungen von Fenster - Nouleaux
in schönster Auswahl und zu den

billigsten Preisen bei niir angekommen , was ich empfehlend
«» zeige .

Will, . Peter ,
Eckhaus der Zähriuger - und Kronenstraße

Nr . 26 .
« 145 . 1 Karlsruhe . ( Anzeige .)

Es - Wird für einen hiesigen Gasthof elli solider

Kellner gesucht . Wo 2 sagt das Kontor der Karlsr . Zeitung .
» 154 . 1 Karlsruhe .

Kapital Gesuch .
Auf Gebäulichkeiten die nach gerichtlicher

Taration für 11,000 fl. versichert sind , wird ein Kapital

von 5000 fl. gegen erste hypothekarische Rechte aufzunehmen

gesucht . .
Anfragen werden von dem Kontor der Karlsruher Zei¬

tung näher beantwortet .
» 128 . 2 Karlsruhe . ( Stellegesuch . ) Ein

Lakierer - und Vergoldergehülse sucht Arbeit . Näheres ist

im Kontor der Karlsruher Zeitung zu erfahren .
» 131 .3 Kleinlaufenburg . ( Stelle -

Gesuch .) Ein mit guten Zeugnissen versehe¬
ner Pharmazeut sucht eine Stelle , wer er gleich

. eintreten könnte .
Briefe besorgt Hauptlehrer Gaiß in Kleinlaufenburg .
« 130 . 3 Offen bürg . ( Anzeige .)

Wir machen dem
verehelichen Publi¬
kum die Anzeige ,
daß unsere Omni¬
bus vom 8 . Mai
d . I . an jeden Mor¬
gen um 9 jlhr und
jedenNachmittagum
3 '/rühr von der Post
( Adler ) in Of -

fcnburg durch das Kinzigthal bis Wolfach abfahren .
Die Kutschergesellschaft

von Offcnburg und Wolfach .
» 110 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Herr vr . Nicola wird ersucht , C . Macklot

seinen gegenwärtigen Aufenthaltsort gefälligst anzcigen zu
wollen .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1846 .

» 147 . 1 Stuttgart .

Aufforderung .
Als Verwalter einer von meiner Mutter ,

dep ün Jahre 1822 in Hechingen gestorbenen Räthin Michle
Jakob Kaulla , durch Testament errichteten Stiftung ,
nach welcher alle drei Jahre eine arme Verwandte , väter¬
licher oder mütterlicher Seite , nach Abzug der Verwal¬
tungskosten mit Geld , Kleidern und Haushaltungsstücken
in dem ungefähren Betrag von 600 ff. ausgesteuert werden
soll, fordere ich hiemit alle Diejenigen auf , welche vermöge
ihrer Mittellosigkeit und ihrer Verwandtschaft mit meinen
Eltern ( nämlich meinem Vater , dem k. k. österreichischen
Rath und k. württembcrgifchen Hofbankier Jakob Raphael
Kaulla , und meiner Mutter , der Räthin Michle Jakob
Kaulla ) einen Anspruch an diese Stiftung machen zu kön
nen glauben , sich bis zum 3l . Juli d . I . in portofreien
Briefen bei mir zu melden und ihre Ansprüche durch obrig
keitliche Zeugnisse zu begründen . Diese Zeugnisse müssen
enthalten die Nachwcisung I ) des Jahres und Tages der
Geburt , 2) der Verwandtschaft mit meinem Vater oder
meiner Mutter , 3 ) der Mittellosigkeit , und 4) ob die El¬
tern noch leben . Es ist zu bemerken , daß Diejenigen , welche
in einem entfernteren Grade , als dem sechsten ( nach bür¬
gerlicher Berechnung ) mit meinen Eltern verwandt sind,
und deren beide Eltern » och leben , diesmal keine Hoffnung
haben , bedacht zu werden . Diejenigen , welche sich bis zum
31 . Juli nicht melden oder die » öthigen obrigkeitlichen
Zeugnisse nicht beibringen , werden bei der diesjährigen
Vcrtheilung nicht berücksichtigt . Die Aushändigung des
Legats geschieht erst nach Vollziehung der Heirath .

Stuttgart , den 27 . April 1846 .
Salomon Jakob Kaulla ,

k. Hofagent .
» 148 . 1 Nr . 14,002 . Lahr . ( Aufforderung

und Bekanntmachung .) Bei dem wegen Diebstahls
dahier in Untersuchung befindlichen Bernhard So hier
von Zunsweier wurde ein zwillichener Fruchtsack , gezeichnet
Nr . 16 ^ gefunden , über dessen rechtmäßigen Erwerb
er sich nicht ausweisen kann .

Wer etwaige Eigenthumsansprüche daran zu machen
hat , wird aufgefordert , sich in möglichster Bälde dahier zu
melden .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , das ,
was ihnen über den Eigenthümer dieses Sackes bekannt ist,
anher mitzutheilen .

Lahr , den 29 . April 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

W e tz e l.
» 150 . 1 Nr - 12,266 . Pforzheim . ( Aufforde¬

rung .) Johann Rau ' s Eheleute von Weiler haben sich
aus ihrer Heimath entfernt und sollen nach Amerika aus¬

gewandert sepn .
Dieselben werden aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
über ihren unerlaubten Austritt zu rechtfertigen , indem sonst
nach Maßgabe des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 verfahren
werden wird .

Pforzheim , den 26 . April 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

W . Ahles .
« 151 .3 Nr . 5467 . Sinsheim . ( Schulden -

Liquidation .) Die Georg Hämmerle ' s Eheleute
von Elsenz wollen nach Amerika auswandern . ES wird

daher Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schulden auf
Mittwoch , den 13 . Mai d. I .,

früh 8 Uhr ,
auf hiesiger Amtskanzlei angeordnet , und hierzu ihre etwai¬

gen Gläubiger unter dem Bedrohen vorgeladen , daß ihnen
onst dahier zu ihren Ansprüchen nicht mehr verholfen wer¬

den kann .'
Sinsheim , den 28 . April 1846 .

Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .
V u l st e r .

vckt. Stier le .

» 152 .3 Sinsheim - ( Entmündigung .) Der

ledige , 21 Jahre alte Löb Würz Weiler von Neidenstein
ist wegen Blödsinnes entmündiget , und ihm Friedrich
Trautmann Wagner von da als Vormund bcigegeben
worden .

Dies wird andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Sinsheim , den 29 . April 1848 .

Großh . bad - Bezirksamt Hoffenheim .
Lang .

vckt . Rieseler .
» 144 .3 Nr . 12,538 . Lahr . ( Verschollenheits -

Erklärung .) Joseph Danz eisen von Hugsweier ,
welcher sich auf diesseitige Vorladung vom 22 . März v . I -,
Nr . 6584 , nicht gestellt und auch sonst keine Nachricht von

sich gegeben hat , wird für verschollen erklärt und sein Ver¬

mögen seinen nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Lahr , den 20 . April 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

F r ä n z i n g e r .
vckt. Kramer . -

» 141 .3 Nr . 919l . Freiburg . ( Warnung .)
Es ist eine dem Kirchenfond zu Ebringen zugehörige , auf
Meinrad Imme von da lautende Schuld - und Pfand -

Urkunde über ein Darlehen von 41 fl. 40 kr. , sich stützend
auf einen Eintrag zum dortigen Unterpfandsbuche vom
2. Februar 1818 , Band Hl - Nr . 2, Seite 2 ( Rcnovations -

buch vom Jahre 1835 , Band I . Nr . 224 ) , schon seit dem

Jahre Itz26 verloren gegangen .
Die Untcrpfandsstücke sind :

l '/r Haufen Reben im alten Stück , neben Augustin
Imme Wittwe und Anwand ,

1 Haufen Reben im Dürenbcrg , beiderseits Mathias
Speri , jetzt Franz Joseph Linsenmaier , beide auf
ebringer Gemarkung .

Auf den Antrag des betreffenden Stiftungsvorstands
wird hiemit öffentlich gegen den Erwerb dieser Urkunde ver¬
warnt .

Frciburg , den 21 . April 1846 .
Großh . had . Landamt .

Held .
vckt. Kurris .

» 146 . 1 Nr . 11,346 . Em in e n d i n g e n . ( Fahn -
d u n g .) Am 28 . Februar d . I . , Abends 8 Uhr , wurde
Michael Haas , Dienstknecht bei Fuhrmann Rutsch ' «
Wittwe dahier , der in Gesellschaft zweier anderer Personen
auf einem Leiterwagen durch den denzlinger Wald fuhr , in
diesem von zwei unbekannten Mannspersonen räuberisch
angefallcn . Die eine derselben war ein sehr großer Mann ,
trug einen schwarzen Zwillichrock und hatte eine schwarze
Nachtmütze über den Kopf gezogen , die andere etwas kleinere
trug einen Tfchoben von dunkler Farbe .

Wir veröffentlichen dies behufs der Fahndung auf die

noch unbekannten Thäter .
Emmendingen , den 4 . März 1846 .

Großh . bad . Oberamt .
H i p p m a n n .

vckt . Hug .

^ 965 .3 Nr . 2904 . Stühlingen . ( Strafer¬
kenn tn iß .) Da Franz Kleinman von Stühlingen
der diesseitigen Aufforderung vom 2 . März d . I ., Nr . 1454 ,
keine Folge geleistet , so wird derselbe nunmehr der Desertion
für schuldig erklärt , und deshalb , nebst dem Verlust seines
Ortsbürgerrechts , in die gesetzliche Strafe von 1200 fl., vor¬
behaltlich seiner persönlichen Bestrafung im Betretungsfalle ,
verfällt .

Stühlingen , den 20 . April >846 .
Großh . bad . f . f. Bezirksamt .

Frep .
8 143 .3 Nr . 8064 . Konstanz . ( Erledigte

Stelle .) Durch die Versetzung des Hauptlehrcrs Me es
von der Gewerbschule in Neustadt an jene zu Schwetzingen ,
ist erstcrc Stelle mit einem Gehalte von 550 fl . in Erledi¬
gung gekommen .

Die Bewerber um dieselbe haben sich vorschriftgcmäß
unter Vorlage ihrer Zeugnisse

binnen 4 Wochen
bei diesseitiger Stelle zu melden .

Konstanz , den 17 . April 1846 .
Großh . bad . Scekreisregierung .

' v . Vogel .
vckt. Laug .

« 138 .3 Nr . 121 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Für die Artillcrieausrüstung der Bundesfestung Rastatt

wird die Lieferung von
3000 Stück eichene » Pulvertonnen

vergeben , wovon im Jahre 1847 beiläufig 1700 Stück und
der Rest in den beiden folgenden Jahren zu liefern sind .

Die Lieferungsbedingungen , sowie eine Mustertonne
können auf diesseitiger Kanzlei eingesehcn werden .

Die zur Uebernahme der ganzen oder eines Theiles der
Lieferung Lusttragcnden werden cingcladcn , ihre niedrigsten
Preisangebote , mit der Bezeichnung :

- Angebot auf Pulvertonnen - Lieferung -
Versehen , längstens bis zum 20 . Mai d . I - an Unterzeichnete
Stelle einzusenden .

Rastatt , den >. Mai 1846 .
Großherzoglich badische ArtillcrieausrüstungS - Direktion .

von Theobald ,
Artillerie -Major .

« 140 . 1 Karlsruhe .

Frucl)tvcl Steigerung .
Bis nächsten Mittwoch , den 6 . Mai d . I .,

Nachmittags 3 Uhr , werden auf dem Lamprechtshof bei
Durlach

180 Malter Spelz ,
50 „ Haber ,
15 „ Gerste ,

1 -- Korn , .
in schicklichen Abtheilungen öffentlich versteigert werde »,
wozu man die Liebhaber hiermit einladet .

Karlsruhe , den i . Mai 1846 .

StaatSpapiere .
Paris , 30 . April . 3proz . konsol . 83 . 60 . 1844 3proz .

— . — . 5proz . konsol . 119 . 60 . Bankakt . 3415 . — . Stadt -

Oblig . >385 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechte « Ufer — . — - linkes Ufer 315 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1240 . — . Rouen 1035 . — . Blg . Anleihe
( 1840 ) 100 '/, , ( 1842 ) — . Rom . do . 103 . Span . Akt. — .
Paff . — . Neap . 101 . — .

Wien , 28 . April , öprozcnt . Metalliques lll ' /„ 4proz .
>00 '/, , 3prvz . 75 ; 1834er Loose 152 ' , , 1839er Loose
l2l '/r , Bankaktien >560 , Nordbahn 189 , Gloggnitz 137 .
Venedig -Mailand 119 '/, , Livorno I11 '/,,Pcsth 104 '/, , Apen -
ninen -Bahn 96 , Siena 92 ^/, , Grosetto 95 .

Mit einer Anzeigenbeilage.

Druck und Verlag von E. Macklot , Walvstraße Nr. 10.
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